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CDU: Keine Windräder aul dem Taunoskamm 
CDU bleibt bei klarem Kurs gegen Windräder im 'Rheingau und dem Untertaunus I 
Willsch, Beuth und Müller-Klepper sind sich einig im Kampf gegen die Verschandelung 
unserer Kulturlandschaft 
Der Kreisvorstand der CDU 
Rheingau-Taunus hat sich in 
seiner jüngsten Sitzung mit den 
Plänen des Regionalverbandes 
zur Energiewende beschäftigt. 
"Mit einer Vertuschungstaktik 
versucht d er von einer rot­
grünen Mehrheit dominier te 
Regionalverband die Wähler 
vor d en Wahlen am 22. Sep­
tember zu täuschen. Offenbar 
sollten die Vorrangfläch en 
nicht vor der Landtagswahl 
veröffentlicht werden", so der 
CDU-Kreisvorsitzende Klaus­
Peter Willsch. Dankenswerter­
weise wurde die Karte mit den 
vorgesehenen Flächen durch 
die Presse veröffentlicht. 

Bis zu 14,9% der Fläche des 
Landkreises betroffen 

Alleine im Rheingau-Taunus sol­
len nach den Vorstellungen des 

Landkreis Petra Müller-Klepper 
und Peter Beuth entsetzt. Dies 
ist a lles nur möglich , wenn 
auch die Voraussetzungen ftir 
den Landesentwicklungsplan 
verändert werden . Unter der 
schwarz-gelben Landesregie­
rung sind ftir die Ermittlung 
der Vorrangfläche ein Mindest­
abstand zur Wohnbebauung 
von 1.000 Metern und eine 
Windgeschwindigkeit von min­
destens 5,75 Metern in der 
Sekunde in 140 Metern Höhe 
festgelegt. Laut den Vorstellun­
gen der rot-grünen Mehrheits­
besetzung im Regionalverband 
sollen diese Voraussetzungen auf 
750 Meter Mindestabstand zur 
Wohnbebauung und die Wind­
geschwindigkeit auf 5;5 Meter 
herabgesetzt werden. 
.,Dies ist eine Zumutung fi.ir die 
Menschen in unserem Land­
kreis", sind sich die Kandidaten 

halten wird. 'Bei de1· fortschrei­
tenden Technik, di e höhere 
Anlagen in Zukunft ermöglicht, 
müsse sichergestell t werden, 
dass der Schutz der Bevölkerung 
auch dann noch sichergestellt 
sei. Ziel sollte dabei sein, geeig­
nete Flächen fi.ir Windkraftanla­
gen gemeinsam zu suchen und 
zu entwickeln, wo sie natur-und 
bürgerverträglich sind. 
Die CDU spricht auch in dieser 
Frage mit einer Stimme und die 
Bürger können sich sich 'er sein, 
was sie bekommen, wenn sie der 
Union und ihren Kandidaten 
für den Landtag und ihrem 
Bundes tags kandidaten ihre 
Stimme geben. Von Rot-Grün 
sei zu erwarten, dass sie nach 
einem möglichen Wahlsieg die 
Pläne mit geringeren Abständen 
und geringeren Windgeschwin­
digkeiten sofort wieder aus der 
Schublade holen würden. 

Zur Veranschaulichung der Höhe einer Windkraftanlage der Vergleich zum Heiaba-Turm in 
Frankfurt und zur Marktkirche in Wiesbaden 

"Die Energiekosten für di e schun g wie schon 2008 bei 
Bürger dürfen nicht zur neuen Ypsilanti geben", so die drei 
,sozialen Frage ' im Land wer- Kandidaten für dem Rh ein­
den, indem ein wi ll kürlich er gau-Taunus einhellig. Der Ver­
Ausbau die Kos te n weiter e in "Re tte t den Taunuskamm 
treibt. Dahe1· müssen wir beim e.V. " hat dazu einen Film pro­
Ausbau der rege nerat iven du ziert, der d ie Auswirkungen 
Energie nicht den schnellsten, der von SPD und Grünen 
sondern den klügsten Weg ge- geplanten, wahnsinnigen 
hen . Wir brauchen eine Ener- Windkraftexpansion sehr gut 
giewende , die uns sichere, darstellt. Sie finden den Film 

' · sowie im 1-nt-erner-ü·berrfotgenden 
von den Bürgern akzeptierte Link: http://www.youtube.com/ 
Energie liefert," sin d sich watch?v=lkH i nPvXyb8#t=90. 
Müller-Klepper, Willsch u nd 
Beuth einig. 

Windräder wohin man schaut. So sieht die rot-grüne Idee für die Entwicklung unserer Region aus 

"Ein Jeder kann aber hierzu 
beitra ge n und mit seiner 
Stimme a m 22. September 
diesem Spuk und der Vertu­
schungstaktik der rot-grünen 
Hirngespinste einen Riegel 
vorschieben. Mit allen Kreu ­
zen bei der CDU wird es keine 
ern eute wah ltaktische Vertu-

Regionalverbandes 14,9Prozent Will sch, Beuth und Müller­
der Kreisfläche durch Ausbau Klepper einig. 
von Windrädern beuuffen sein. Die CDU Rheingau-Taunus 
"Das würde den Bau von hun- fordert darüber hinaus, dass zu­
denen zusätzlichen Windrädern künftig ein Mindestabstand vom 
im Landkreis bedeuten" , sind Zehnfachen der Windradhöhe 
die Landtagskand idate n 1m von der Wohnbebauung einge-

® 

"Unsere herrliche Kulturland- werden unsere ganze Kraft 
schaft mit mehreren hundert daran se tzten , dass dies nicht 
weiteren Windrädern zu ver- e intritt. " Energiepolitik muss 
schandein ist der pure Wahn- des Weiteren als "Schnittmen­
sinn. Das ist mit uns und der ge der Wirtschafts- , Umwelt­
C DU im Rhein gau-Taun us- und Sozialpolitik" gese hen 
Kre is nicht zu machen . Wir werden . 
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Prof. Dr. Max Otte 
zu Besuch im Wahlkreis von 
Klaus-Peter Willsch 
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Klaus-Peter Willsch 
Mit der Wissenschaft im Kampf 
gegen die Rettungsschirmpolitik 

Klaus-Peter Willsch 
Starker Einsatz für den Denkmal­
schutz im Wahlkreis 
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